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Welche Steuern muß ich wahren?

„A -st '
^eit zahlen?
ii .

4 . Einspruch gegen die Veranlagung nn ,
Berufungsfristen .

Ein großer Teil der Kriegsteilnehmer wird nach
dem Gesagten in der Mehrzahl der Bundesstaaten über¬
haupt keine Steuer zu bezahlen haben . Bei denjeniger
jedoch, die auch während des Krieges zu Steuerleistunger .
herangezogen werden, mögen die Angehörigen , denen dg
Veranlagung zugestellt wird, dafür Sorge tragen , daß di<
Steuerbehörde von der Kriegsteilnehmerschaft des Steuer¬
zahlers unterrichtet wird , falls aus der Veranlagunc
nicht schon hervorgcht , daß sie davon Kenntnis hat
Vielfach weiß die Steuerbehörde ja nichts davon, uni
so kamr es kommen, daß irrtümlich Militäreinkommer
oder steuerfreies Zivileinkommen zur Veranlagung heran -
aezogen wird . In einigen Bundesstaaten , so in Preußen .
Württemberg trägt die Veranlagung für Kriegsteil¬
nehmer den Vermerk „ Kriegsteilnehmer "

;, es ist also dar¬
auf zu achten , ob Auch die Veranlagung mit diesem Ver¬
merk versehen ist .

Tie Tatsache der Kriegsteilnehmerschaft hat , neben
der Steuererleichterung , auch in der Regel Einfluß aus
die Frist für etwaige Einsprüche und Berufun¬
gen gegen die Veranlagung . Während des Krieges
braucht die gesetzliche Frist für die Einlegung des Ein¬
spruchs nicht wahrgenommen zu werden , so daß die Mög¬
lichkeit gewahrt bleibt, die Veranlagung auch später , d.
h . nach Beendigung der Kriegsteilnehmerschaft bzw. des
Krieges, anzufechten. In Bayern ist für Kriegsteil¬
nehmer die Frist für Einlegung einer Berufung oder
eines Einspruchs auf sechs Monate nach Beendigung
Nr Kriegsteilnehmerschaft verlängert . In Württem¬
berg , wo die Beschwerdesrist zwei Wochen beträgt , sind
zwar Ausnahmen für die Kriegsteilnehmer nicht gemacht,
soch werden Anstandsfälle vom Kgl . Steuerköllegium ,
Abteilung für direkte Steuern , ans Billigkeitsgründen
in weitgehendem Maße berücksichtigt . Auch Baden und
Elsaß-Lothringen haben keine besondere Fristverlänge¬
rung , erkennen aber die tatsächliche Behinderung des
Kriegsteilnehmers an und werden auch verspäteten Ein¬
spruch nicht obweisen.

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß nach
reichsgesetzlicher B Kimmung die Zwangsvollstreckung ge¬
gen: Kriegsteilnehmer teils ganz unzulässig ist, teils ge¬
wissen Beschränkungen unterliegt .

mzen nu
2 .
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Französische Eirrzelstöße.

1 . Die neue Berdunschlacht
'
.

Nach dem Zusammenbruch der großen Durchbruchs¬
offensive haben sich in der französischen. Kammer stür¬
mische Szenen abgespielt, in denen die Volksvertretung
wegen des im Uebermaß vergossenen Blutes von der
Obersten Heeresleitung Rechenschaft gefordert und das
feierliche Versprechen erhallen hat , pon weiteren
großen Blutopsern Abstand nehmen zu wollen . Tic
allgemeine Entwicklung hat die Einhaltung dieses Ver¬
sprechens hintertrieben . Es mag dahingestellt bleiben, ob
England eine Unterstützung seiner flandrischen Ofsen-
sivschlacht durch einen französischen Nebenangrifs er¬
zwungen hat , oder ob es die Verhältnisse beim rus¬
sischen Verbündeten waren , der ebenfalls , und wohl
gewißlich auf englisches Drängen , seine Heeresmasseu
noch einmal zu einem verzweifelten Vorstoß hat auf-
peitschcn müssen.

In dem Bestreben, das neue, unvermeidliche Blut¬
opfer wenigstens zu einem Prestige - Erfolg auszubeuten ,
hat die französische Oberste Heeresleitung den gar nicht
so unglücklichen Einfall gehabt, den schon etwas abgewetz
ten Ladenhüter des französischen Ruhmes , dieVerduli¬
sch ! acht , durch frische Ströme Blutes neu auszulackie¬
ren . Sie hatte erkannt , daß die neue deutsche Vertei
digungsmethode , die sich nicht auf Festhalten einzelne
Gelände-Punkte versteift, vielmehr sich in die Tiefe gl>
dert , hier dem Angreifer Anfangserfolge erblühen la

sen könne, die gerade hier vem PrMgezwen zvive : : :-
sein mußten.

Als im Sommer 1916 die deutsche Verdun offen
sive abgebrochen wurde , waren auf dem l i n k e n Maa !
nfer als vorderste Stützpunkte der gewonnenen Linie ir
deutschen - Händen jene beiden kahlen, granatzerwühltci
und blutgedüngten Höhenzüge verblieben , die wahren !
schwerster Kampsmonate das Ziel weltberühmter , monate¬
langer und namenlos opservoller Kämpfe gewesen waren
der „ Tote Mann " und „Höhe 304 ". Mit Bestimmthei
durfte die sran -ösischs Führung darauf rechnen, daß eil
örtlich begrenzter und wohlvorbereiteter Angriff die Deut¬
schen zwingen würde, diese Punkte dem Angreifer z:
überlassen , und dann : seinem Reklamebedürfnis Genüg «
zu tun . Diesen, aber auch nur diesen Erfolg , haben du
französischen Angriffe des -August aus dem linken Maas -
llser erreicht . Der „ Lote Mann " ist . den Franzosen in
ersten Anlauf in die Hand gefallen , die „ Höhe 304 " erst ,
nachdem sie wider alles Verhofsen durch mehrere Tagc
einer zähen und ruhmvollen Gegenwehr hindurch gegen
wütende Anstürme hat gehalten werden können.

Aus dem rechten Maasuser dagegen hat die er¬
neute Berdunschlacht nur die Rückgewinnung einer schma¬
len Geländezone gebracht, die einstmals

" im ersten An¬
prall der Februaroffensive deutscher Besitz geworden war

Wem : aber der General Guillaumat , der Führer ir
der neuen Verdunschlacht , es als ihr Ziel bezeichnet hatte
„ äogager Varänu " — das verrammelte Aussalltor des
Eckpfeilers der französischen Ostfront wieder aufzustoßen.
>o ist dieses Ziel nicht erreicht worden . Noch heute be¬
enden sich die Höhenzüge im Norden der Festung in deur-
scher Hand , noch

'
heute halten wir die Ausgänge der

SchluMen , welche sich in die Woevre -Ebene hinunter¬
ziehen und ihnen vorgelagerte bedeutungsvolle Höhen.
Gerade diese Punkte aber hätte der Franzose sich er¬
kämpfen müssen, hätte er seinen taktischen Erfolg zu
einem strategischen ansbancn wollen . Hier aber am
rechten Schnlterpunkt der französischen Angrisfssront hatte
schon vor dem Losbruch der neuen französischen Verdun -
Offensive ein keckes Unternehmen der Badener den
rechten Arm des Angreifers gelähmt , so daß die neue
Berdunschlacht dem Angreifer zwar seinen ersehnten und
so dringend benötigten Moralerfolg gebracht hat , dann
aber am Heldenmut der Verteidiger allmählich ermüdet
und zuletzt erloschen ist . 14 bis 15 französische Divisio¬
nen kehrten zermürbt und zerschlagen in ihre Lager
zurück.

2 . Die Schlacht an der Ai leite .
Nicht genug, daß der Franzose einmal das Verspre¬

chen hat brechen müssen, mit dem seine Heeresleitung
sich der Vertretung des verblutenden Volkes gegenüber
gebunden hatte . Ter englische Bundesgenosse hat noch
einen zweiten Bruch der feierlichen Zusage erzwungen .
Er bedurfte dringend neuer Opfer der bis zur Uner¬
träglichkeit angespannten Volkskrast seines Waffenbru¬
ders . Tenn die Flandernschlacht ran: nicht vorwärts .
Allen wütenden Anstürmen zum Trotz behaupteten die
Deutschen die Sperre , die sie vor die Tauchboot -Basis
gelegt hatten , und wenn, es noch eines Beweises bedurft
hätte , daß die neue Berdunschlacht rühmlos erloschen sei,
— die französische Führung hat ihn geliefert , indem sie
schon von Mitte September ab einen neuen Absatzpunkt
für einen örtlichen Vorstoß einzurichten trachtete . Ähre
Wahl siel auf die , L affaux -- Ecke " , jener: scharf aus -
springenden südwestlichen Winkel , der von uns nach der
Aisneschlacht gehaltenen neuen Linie am Tamenweg . Es
handelte sich, strategisch angeschaut, um eine Wiederauf¬
nahme eines .Hauptgedankens der Risimschlacht, aller¬
dings in winzig verkleinertem Maßstab . Es handelte sich
um Eindrückung des äußersten südwestlichen Vorsprungs
unserer Westfront und , entfernter , um die Rückeroberung,
der Stadt Laon .

In Kürze sei daran erinnert , daß auch hier den
Franzosen ein Anfangserfolg beschießen gewesen ist, der
dem ans immer bescheidenere Verhältnisse zusammen-
schrumpsenden Prestigeörbürfnis der französischen Füh¬
rung genügen mochte , der jedoch abermals in völligem
Mißverhältnis steht zu der verdichteten Zusammenballung
der französischen Anariffskraft und ihre - «Angriffsmittel
aus einen nunmehr kärglich schmal «.-:: Frontabschnitt . Noch
einmal kam der Entschluß der deutschen Führung , ans un¬
haltbar gewordene!: Geländeteilen ksinc sinnlosen Men -
i : ew t u : ,u e zu h .-ingen , dem - - Msisawr : Bedürf -
nw nach Scheinerfolgen entgegen, iumstn wir .«einer: . Teil

unserer vorderen Linien ans die nc-chstrückwärtsgelegeneri
Höhcnkämme verlegten . Eine st rare gische Auswir -
knng ist den französischen Waffen auch diesmal versag !
geblieben . Tie übliche Beute an deutschen Gefangenen

nd eingebauten : Kriegs ge rät , so schmerzlich sie uns auck
' ' in. mußte , ist eine dürftige Cmsch -ädigung fürnem

-t-tvcre Blutstener und abermals zerschmetterte Hoffnun¬
gen , die den Franzosen schließlich als einziges Endergeb-

des letzten diesjährigen Ansturms verblieben ist . c
* » * '

Es mag hier daran errnnert werden, daß zur gleichen
si , da die Armeen der beiden Kronprinzen in Flan «

, ^ ... .. . . .pscr in: Osten mit dem österreichisch -ungarischen
Verbündete :: die russische Offensive in eine fernere Nieder¬
verwandelten und dem östlichen Feinde fast den ganzen
Nest des noch von ihm besetzten Galiziens und der Bu¬
kowina entrissen —, daß w-äihreird des Vrreobens der
siiletteschlacht in gleich treuer Waffenbrüderschaft Deut¬
sche , Ocsterreicher und Ungarn die geplante zwölfte
si sonzoofsensive unserer treulosen Verbündeten von einst
sin Keim erstickten, ihre Heerscharen zu schreckensvollem
sturückfluten zwangen und d:e siegreichen Banner der
Verbündeten tief ins italienische Nordland hineintrugen ,
solche Erfolge Pflegen den Blick der Heimat vom schein-
wscn Heldentum der Westfront abzulenken . Darum ist
cs nicht überflüssig , daß ! immer und immer wieder auf
las ;cdcn Rühmens spottende Heldentum der Verteidi¬
ger jenes Vorfeldes hingewiesen lverde, das unser Vor¬
marsch als sicherer Schutz vor die blühenden Fluren un-
si-rcr westlichen Heimatprovinzen gelagert hat . Ihr zähes
Duldertun : , der unerschütterliche Trotz ihres Beharrens
Vt alle Schrecknisse des Krieges , die der Feind den deut¬
schen Landen zugedacht hatte , auf seine eigenen Gefilde
abgeleitet, die nun mit jeden: neuen Vorstoß des Feindes
in fortschreitendem Maße einer Verwüstung zum Opfer
fallen , die das wahnwitzige und sinnlose Unterfangen
unserer Gegner über ihre Lande heraufbeschworen hat .
Es hat jene glänzende !: Erfolge unserer Ost-- Md Süd¬
front erst möglich gemacht. - . K !

Zum Jahrestag der Räumung
vvn Gallipoli. s

- - l8 . Januar 1916 .7 .
- '

. - m- ' n

Dardanellen hinwcqzublassn und die deutschen Pläne in
Atome zerschellen zu

'
lassen" , kläglich zusammenbrach, der

K Januar 1916 ist auch für die Mittelmächte , vor allem
Deutschland, ein ehrenvoller Gedenktag . Nach erbitterten : ,
fast zehnmonatigem Kampfe , der auf türkischer Seite zwar
mit geringen materiellen Mitteln , aber um so größerem
Heldenmute und Standhaftigkeit , auf seiten der Entente
mit einen: ungeheuren Aufwand von Land- und See -

> creitkräften und enormen Kosten auf den unwirtschaft¬
lichen Gefilden Gallipolis und an den Meerengen bei
Kum - Kale und Sedd - ul - Bahr geführt wurde, mußten
die englischen Bataillone , die zähen „ Anzacs "

, Auftrag
lier, Neuseeländer und Kanadier und die Franzosen unter
den : ungestümen Truck der osmanischen Truppen das
Schlachtfeld räumen , auf dem sie nach Churchills prah¬
lenden Worten nur wenige Stunden von dem größten
Siege der Weltgeschichte getrennt gewesen waren . Am
8 . Januar besetzten die türkischen Soldaten die blutigen
Kampsstätten von Anaforta , Tele Burun und Sedd -ul-
Bahc , wo die ans die rettenden Schiffe geflohenen eng¬
lisch- französischen Streitkräfte eii : gewaltiges Kriegsma¬
terial , die Ausrüstung einer Armee von nahezu 500000
Mann , im Stiche gelassen hatten . Dia auch die zwangs¬
weise Oeffnnng der starkbcfestigten Meerengen der eng¬
lisch -französischen Kampfflotte , die durch das sichere Feuer
Ser türkisch -deutschen Kanoniere und die Torpedos deut¬
scher Unterseeboote schwere Einbuße !: erlitt , nicht geglückt
mar , hatte mar: im hohen Rate der Entente endlich be-,
schlossen, das Tardancllenabentener auszngeben, ein Un>-
ternehmen , dessen unglücklicher Ausgang von der eng -

^
-

>ie
'
schärsstsn Angriffe eintlmg und die Stellung dieses

- Ministers uribalrbar machte. Das Ansehen Englands und



seiner Verbündeten im Orient hatte einen ge >va! t : gen B 'wp !
»erlitten , das Märchen von dem kranken Mann am Bos¬
porus war endgültig durch die Tatsachen widerlegt wor¬
den . 300000 Mann hatten Engländer und Franzosen
lauf den steinigen Fe ' ken GalliPoli ? liegen lasten müssen,
!12 feindliche Linienichisfe und Kreuzer , 17 Panzerkreu -

etwa 20 Untersee- und Torpedoboote waren in den
Meerengen von den türkischen Strandbatterien und 11-
Wooten zerstört oder schwer beschädigt worden , während
die Kosten der Expedition ans rund 5 Milliarden Mark
geschätzt werden .

'
..

Der Weltkrise
- WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Jan . (Amtlich .)
! Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :
Unter starkem Feuerschutz stießen englische Erknn-

dungsabteilnngen gegen den Sndrand des Houthoul -
!ster Waldes vor , einige Kon ^pagnien grisscn an der
Bahn Bo eiin g he - S r a d -en an . An keiner Stelle
konnte der Feind unsere Linien erreichen ; in unserem
Feuer hatte er '

schwere Verluste .
Beiderseits vou Leus lebhafte Artillerietätigkcit .

! Oestlich von Bulleconrt saudeu mehrfach 5̂ and-
granateukämpfe uin kleinere Grabenstücke statt .

Heeresgruppe Herzog Mb recht :
l Westlich von Flirev brachen die Franzosen am
Nachmittag nach heftiger Feuerwirkung iu 4 Kilometer
Breite zu starken Angrisfcn vor . An einzelnen Stellen
drang der Feind in unsere Bosten,ini . ein : Versuche , über
sie hinaus Boden zu gewinnen, hinderten . Unsere Ge¬
genstöße warfen ihn im Laufe der Nacht überall wieder
in seine Ausgangsstellungen zurück . JJO

' O

Oestlicher Kriegsschauplatz : MI .
! Nichts Neues . ' ^ .

Mazedonische und italienische Front : Tie
Lage ist nnvcränd .rt .

Ter Erste Genera ! anartiermeister : Ludendorff .
/ »

Nördlich von Yvcrn machten die Engländer einige
Erkurwnnasvorfiöße , die von starkem Geschützfeuer ein¬
geleitet und unterstützt waren . Wieder war die Gegend
des Houthonlsrerwald der Schauplcch des Treffens . Tie
Briten haben auf diese Linie von Anfang an ein beson¬
deres Auge geworssn ; es ist die Bahn Ypern —
Bösinghe— Staden , die in fast gerader Linie nach dem
„Tauchbootneft" Brügge führt . Hier hören die Zu¬
sammenstöße fast nicht mehr auf . Sollte noch einmal
ein Stoß auf die Tauchbootbags versucht werden ? Um
die Jahreswende sollte General Haig nach halbamtlicher
englischer Prophezeiung in Brügge und Gent sein. Dar¬
aus ist nichts geworden. Gerade um jene Zeit , wo die
genannten flandrischen Städte hätten erobert werden
müssen, erlitten Haig und Byng die schwere Niederlage
bei Canibrai , die ihren militärischen Lebensfaden zer¬
rissen hat . Wer vermag zu sagen, die wievielte Sieges¬
prophezeiung von englischer Seite es ist, die da in ihr
Gegenteil verwandelt wurde ! Es sind deren schon recht
viele . — Ein weiterer Punkt , an denr sich die Zusammen¬
stöße merkwürdig häufen , ist Bullecourt , westlich Cam-
örai . Die Engländer fürchten wohl ständig, daß der
grimmige deutsche Angriff sich wiederholen könne . —
Zwischen Maas und Mosel haben sich die fortgesetzten
Plänkeleien in der Gegend östlich St . Mihiel zu einen:
größeren Angriff der Franzosen geballt . Bei Flirey ,
südlich von Thiaucourt , gingen starke französische Ab¬
teilungen in 4 Kilometer breiter Front zum Angriff
vor . Der Kampf war hartnäckig und heftig. Der Feind
drang sogar stellenweise in unsere Linien ein, ohne sie
durAwechen zu können. An den Vorstellungen brach sich
der Stoß Aber es gelang erst durch Heranziehung der
Reserven , in kräftigen Gegenangriffen die Franzosen , de¬
ren Verluste sehr schwor sind, ganz aus unseren Stel¬
lungen zu vertreiben und in ihre eigenen Linien zurück-
Mverferi . Es scheint fast, als ob das Gefecht von Flirev
der Auftakt zu weiteren Kümpfen werden solle. ^

Lik Mche,ls Zftds ! Sk ! Akb ?.
Sie erzählte ihm zunächst von sich, sie hieß Rachel,flammte aus Livorno und war erst seit Kurzem in

Florenz , wo sich ihr Vater , ein reicher Jude , als Bank:--
niedergelassen hatte . Tann sprach sie von dem tiefe. ,Eindruck, den ihr seine Erscheinung damals in der Straßedes Ghetto gemacht, und gestand ihm endlich , daß sieihn mit aller Glut eines reinen Mädchenherzens liebeund bereit sei, Christin zu werden, um ihm vor Gottund den Menschen als sein Weib angehören zu können

Dann begann er, ihr die süßesten Worte innigerL: ebe, d:e heiligsten Schwüre ewiger Treue durch das
G: tter zuzuflnstern , bis sie den Beichtstuhl verließ, um
nach Hanse zurückzukehren . Jetzt schlang er, da er sichmit ihr allein sah, den Arin um sie und führte sie zudem nächsten Altar . Dort knieten sie Beide nieder, und
er steckte ihr einen Ring an den Finger , der zwei
verschlungene Hände darstellte , ein Sinnbild , daß sievereint seien in Leben und Tod .

Als sie sich erhoben, schlang Rachel in leidenschaft
licher Zärtlichkeit die Arme um den Mann , und ihre
Lippen begegneten sich in einem Kusse, der kein Ende
nehmen wollte .
: „ Gott schütze dich, Rachel," sprach dann der Jüngling .

„ Und dich, Lorenzo, " erwiderte sie und eilte davon .

Rachels Vater saß in seiner kleinen gewölbten
Wechselstube gegen die Straße zu und legte Goldmünzen
aus die Wage, um zu prüfen , ob sie nicht einer seiner
Glaubensgenossen in übertriebenem Handelsgeiste be¬
schnitten habe, als Lorenzo Altoviti bei ihm eintrat.Der. alle, . Jude meinte nicht anders, als der junge Edel-?

Ter französischeGeneral Lize ist an der italienischen
Front gefallen .

Einer Schweizer Meldung zufolge soll zwischen Llotst
George und den Vertretern der Gewerkschaftei : ein<
Vereinbarung getroffen worden sein, die es ermögliche
500000 neue Soldaten an die Front zu schicken .

Der Krieg zur See .
Berlin , 8 Jan . Im Atlantischen Weltmeer und

im Aermelkanal sind 5 Dampfer , darunter 4 bewaffnete,
und 1 Segler versenkt worden . Einem unserer Tauchboote
gelang es, aus ein und demselben Geleitzng drei schwer
beladene Tampser zu vernichten . Unter diesen befanden
sich die englischen bewaffneten Dampfer „Bernard " (3682
D .) mit Kohlen nach Gibraltar und „ Bristol City "

(2511 D . ) mit Stückgut , hauptsächlich Chemikalien , die
nach Neuyork bestimmt waren und nach Angabe der Be¬
satzung einen Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten .
Ter Segler war ein Vollschiff von annähernd 2OM
Tonnen Größe .

Tie Versenkung des Dampfers „Bernard " lenkt
die Aufmerksamkeit auf den durch unseren TanchbootSkrieg
gründlich zerrütteten englischen Kohlenhandel . „ Tie Kolf-
le" , sagte Lloyd George 1015 in seiner Rede au die Wal¬
liser Bergleute , „ ist das Lebensblut der Nation "

. Mit
der Kohlenansftihr bezahlte England einst einer : großen
Teil seiner Einsnhrschnld . Jetzt erst steckt . s im Koh-
lenübersluß , weil ihn : Schiffe fehlen zvn: Transport
über See . Selbst im Inland können die Eisenbahnen
die durch Einschränkung der Knist-nschiNahrt gewal¬
tig angeschwollenen Ver

'
kehrsbednrfnisse nicht mehr stil¬

len . Die Kohlen hänfen sich auf den Gruben , drücken
dort aus den Preis , zwingen zur Einschränkung der
Förderung und zur Arbeitslosigkeit , entwerten den Be¬
trieb . Erst kürzlich mußten 2000 Arbeiter ans einer
einzigen Grube entlassen werden . Andererseits steigt die
KohlennvL in der Welt - In Frankreich werden die
Theater nicht mehr geheizt. In Neuyork herrscht abends
aus den Straßen Tnnkelheit wie in einem Torf . In
Italien mußten die Eisenbahnen und sogar wichtige
KAegsbetriebe sich einschränken bis unter die Grenze des
Zulässigen . Dieselben Kohlen, die n : England 30 Mk.
die Tonne kosten , schnellten dort i,r den letzten Tagen
im Schleichhandel aus 500 600 apf . o, ; Preise empor .
Die Kohlcmwt ist eine der Klippen, an der das Ententc -
schifs zerschellen wird .

. Artsdshrmng des- SV . rrgcbrct >.
Berlin , 9 . Jan . Das Sperrgebiet ist auf die

Azoren , die Kap Vertuschen Inseln und Madeira ausge¬
dehnt worden . ( Tie Vereinigten Staaten haben oder
hatten bekanntlich die Absicht , Niese Portugal gehören- j
den Inseln (etwa 700 Kilometer westlich von Marokko)
zu erwerben , um einen festen Stützpunkt für die Her-
nberschassnng des amerikanischen Heeres und Für die
Verpflegung nsw ., sowie auch für die Bekämpfung der
Tauchboote zu gewinne :! . Tie Ausdehnung des Sperr¬
gebiets ist daher noch an rechter Zeit erfolgt : sie be¬
deutet eine gewichtige Erschwerung der Verbindung der
Enteuke mit Amerika )

Schiffsunfall,
'

,
London , 8 . Jan . Lloyds teilen mit . daß der

Dampfer Tooch : nacki einem Zmammenstos bei Shanghai
gesunken ist . lOO Personen sind ertrunken . . . .

Die Ereignisse im Westen.
Die deutschen Austausch,gefangene « .

RatTvLdam , 0 . Jan . Ter erste Transport der
deutschen Amtanschgefangenen ans England trifft wahr¬
scheinlich Ende dieser Woche in .Holland ein . Unter ihnen
wird sich der Konimandant des deutschen Kreuzers „ Em¬
den" , Fregattenkapitän Karl vo n Müller , befinden.

Die Nentralitätsverketznttg in der Schweiz .
Bern , 9 . Jan . Tie bei Kallnach abgeworfenm

Flieger -Bomben wurden als französische festgestellt.
Bern . 99 . Jan . Die Schweizer Gesandtschaft in

mann suche Geld bei ihm anfzunehmen , und erhob sich
saher diensteifrig , um ihm einen Stuhl zu bringen .

„Womit kann ich dienen, Exzellenz," sprach er in
demütig näselndem Tone .

„ Ich will ohne Umschweife offen und redlich mit
Euch sprechen," begann Lorenzo , „ und bitte Euch , mir
ebenso zu erwidern .

"
„Nach Kräft -n , Exzellenz," seufzte der Bankier , „ aber

die Zeiten sind schlecht, das Geld selten —"
„ Ich will nicht Euer Geld," unterbrach ihn Lorenzo ,

„ich liebe Euere Tochter Rachel und bitte Euch, sie mir
zum Weibe zu geben .

"
„ Herr , meine Tochter !" schrie der Alte auf . „ Hat

Euch Gott den Verstand genommen , wißt Ihr nicht, daß
sie eine Jüdin ist und daß eine Jüdin niemals eines
Christen, eines Edcimannes Weib werden kann !"

„ Eine Jüdin allerdings nicht," sagte Lorenzo ge¬
lassen , „ aber Rachel liebt mich und ist bereit , die heilige
Taufe anzunehmen .

"
„Tie Taufe , mein Kind, meine Rachel ! " jammerte

der Jude , „und sie liebt Euch ! Verflucht sei die Stunde ,
wo sie geboren wurde , Ihr habt mir meine Tochter
verzaubert , Herr , mit schwarzer Kunst für Euch ge¬
wonnen . O , meine Rachel !"

„Beruhigt Euch, " sprach Lorenzo , „ die Verbindung
einer Jüdin mit dem Sohne eines edcln Florentiner
Hauses kann für Euer unterdrücktes Volk von unberechen¬
bar glücklichen Folgen sein .

"
„ Und Euere Eltern , die stolzen Altoviti , werden die

eine Jüdin , und wenn sie auch eine fürstliche Mitgift
nütbringt , wie meine Rachel, in ihr Haus aufnehmen ?"

„Noch habe :ch nicht mit ihnen gesprochen," gab
Lorenzo zur Antwort , „aber ich hoffe —"

_ „ Ihr hofft, edler Herr, " sagte der . Jude Mplick

Paris wurde beauftragt , bei der französischen Negiernm
nachdrücklich zu protestieren .

Der französische Tagesbericht .
AtTB . Paris . 8 . Jan . Amtlicher Bericht von ,' cst - i ^

' * ) " linken Mnasufer versuchte d ir̂cinv nach !ev !>u ;ter Beschiehmw in der Gegend vvn BeUyn
"ü "le frnv ' vsischen Linien licrmrmkvmmcn . Das freuzosilchc Feuer brach den Angriff und brachte dem AngrelNschwere Beringe b . i . Den Fraiuosen gelang es o '-n - Per>-!''i -

cmen (Lmbrnch in die deutschen Linie:,
'

westlich vvn BvureuM 'e-
zu machen .

.Est Merkes vom Dafto .
'

' ' '
Hindettbnrg und Ln. deudörff .

Berlin , 8 . Jan . Ter , Lokalanz .
" vcröifeullickst ei¬

nen von besonderer Seite stammenden Artikel , in dem ein
Ausspruch HindenbargS angeführt wird . In General
Lndendorss sei ihm durch Gottes Fügung ein treuer nn-
vergleichlicher Gehilfe gestellt worden . Hindenbnrg rich¬
tet an ihn das Wort : „ Zwischen uns besteht vom ersten
Tage an und alle Zeit volle lkeberenistinimnirg über das
Große im Krieg"

. Und weiter sagt der Feldherr , wo
sein Name genannt werde, dürfe der deS Generals Lu-
dendorst nicht fehlen, sonst sei das Bild unvollständig .
Ter Feldmarschall kennzeichnet dann seinen ersten Mit¬
arbeiter als Seele des Geueralstabs und den Mittel -
, mkt der gesamten Arbeit des Gener rlstabs , und schließ¬
lich ruft er denr General Lndendorss noch zu : „ Mrr
voller Genugtuung erfüllt es mich , daß im deutschen
Volke das Verständnis für die Bedeutung Ihrer Persön¬
lichkeit heranreift "

. tlud bei einer Lnd ' ren Gelegenheit
:m gleichen Tage sagt .Hindenbnrg ii : bezug auf die ge¬
meinsame Arbeit mit General Lndendorss : „Was Gott
mmmmeugefügt hat , soll der Mensch nicht trennen .

"

Die Friedensverhan- lrrngen.
Brest -Lltowsk , 9 . Jan . Gestern nachmittag wurde

eine Vorbesprechung zwischen den Vorsitzenden der hier
versammelten Abordnungen abgehalten , an der teilnah -
men : Staatssekretär v . Knhlmcnm, Minister des Acu-
ßern Graf Czernin , Jnstizminister Popow , Volkskom¬
missar für auswärtige Angelegenheiten Trotzky, Groß¬
wesir Talaat -Pascha und ukrainischer Staatssekretär für
Handel und Industrie Wiewolod Bolubcwytsch. Nach
Erörterung von Form - und Programrnfraaen wurde für
heute vormittag 11 Uhr eine Vollsitzung anberaumt .
Später fanden Besprechungen zwischen Vertretern der
Vierbundmächte und den ukrainischen Vertreten : statt .

Eine halbamtliche Richtigstellung .
Berlin , 9 . Jan . Tie „Nordd . Alla . Zrg .

" erklärt
die Meldung des „Lokalanzeigers " , daß die deutschen
Bevollmächtigten in Brest-Litowks von den ihnen mit -
gegcbenen Richtlinien abgewichen seien , für nicht zutref¬
fend . (Tie „Südd . Ztg .

" berichtigt ihre Nachricht betr .
die angebliche Zurnckbernfung des Staatssekretärs v .
Kühlmann dahin , daß der Staatssekretär wohl in : Amte
verbleiben werde. T . Schr .)

Schöne Reben .
Paris , 9 . Jan . ( Havas . ) Kammer und Senal

haben gestern die Sitzungen wieder ausgenommen . Tic
Alterspräsidenten hielten bewegte Ansprachen, in denen si <
sie Rückgabe Elsaß - Lothringens verlangen . Sic
führten die Worte Lloyd Georges an , der als
Dolmetscher des Gewissens der Menschheit erklärt habe
daß England die französische Demokratie in ihrer For¬
derung einer Überprüfung des großen im Jahre 1871
begangenen Unrechts bis in den Tod unterstützen werde
In der Tepntiertenkammer wurde Teschancl, in: Senal
Tnbost zun: Präsidenten gewählt.

Henderssn Botschafter .
Kopenhagen , 9 . Jan . Wie „ Ekstrablabet" aus

London erfährt , wll die Ersetzung des englischen Bot¬
schafters in Petersburg , Buchenau , durch den Arbeiter¬
führer Henderson bevorstehen. ,

Wieder eins Konferenz .
Paris , 9 . Jan . Demnächst soll in Paris eine

neue Konferenz der Ministerpräsidenten der Verbands¬
länder unter den: Vorsitz ClemenceanS stattfinden .

vourommen vermögt , „ nun fo yorr , was icy Euch sägester machte eine Pause , währenddem er den weiten Aermek
seines seidenen Kaftans betrachtete und die Haare deZ
kostbaren Pelzwerks , mit welchem derselbe verbrämt war ,aufblies . „ Geht hin und redet mit Euer :: Eltern , wenn
sie Euch ihren Segen geben, gebe ich Euch auch den
meinen .

" "
i

Lorenzo wollt , dem Alten danken.
„Tankt mir nicht," sagte dieser mit einem feinen

Lächeln, „redet erst mu den Eilern .
"

Ter junge Edelmann eilte nach Hause, flog die
Treppe empor und warf sich seinen Eltern , welche eben
beim Schachspiel saßen, zu Füßen , ihnen seine Liebe und
seine Absichten mit Rachel enthüllend .

Staunend hörte sein Vater zu, während die Mutter
über die Verwirrung des Sohnes die Hände rang und
laut zu weinen begann .

„ Nie wird eine Jüdin , auch wenn sie die heilige
Taufe empfangen , als Tochter mein Haus betreten, "
sprach dann der alte Altoviti , ohne sich zu regen oder
nur einen Augenblick eine Miene zu verziehen. „Dies
mein unumstößlicher Wille , Lorenzo, und kein Wort mehr
rwn der Sache .

"
Lorenzo , der den Starrsinn seines Vaters kannte,

erhob sich und kehrte verzweifelt zu dem alten Juden
zurück .

„ Habe ich nicht gesagt, dankt mir nicht," sprach
dieser , „ ich habe es gewußt , daß die Altoviti niemals
einwilligen werde» , aber so viel sagt ihnen , wem: sic
ich- Wappen zu gut finden für eine Jüdin , ich finde mein
Geld zu gut für einen Christen . Ich bitte Euch , geht und
verfolgt mein Kind nicht weiter .

" —

>



Schwedens Gesandter in Finnland .
Stockholm , 9 . Jon . (Svcnska Tel .-Bnr . ) Der

schwedische Generalkonsul in Finnland , Ahlström , ist
zum vorläufigen Gesandten ernannt worden . Er ist
das erste Mitglied des zukünftigen diplomatischen Korps
in Helsingfots .

Das australische Kabinett gestürzt.
Melbourne , 9 . Jan . Das Ministerium H u g h e s

ist infolge der Ablehnung der allgemeinen Dienstpflicht
durch die Volksabstimmung zurückgetreteu. Der Arbeiter¬
führer Tudor ist mit der Bildung des neuen Kabi¬
netts beauftragt worden . (Hughes ist bekanntlich ein
besonders eifriger Gegner Deutschlands .)

Eisenbahuerausstünd in Argentinien
Buenos Aires , 8 . Jan . Tic Eisenbahnangestelltcn

der Südlinie haben beschlossen, in 48 Stunden in den
Ausstand zu treten .
wt . . . . ..

V . EU .
Edle Seelen .

Karlsruhe , 9 . Jan . lieber den lleberfall einet
englischen Fliegergeschwaders ans die offene Stadl
Mannheim am Weihnachtsabend schreibt Henry Allein
im „ Echo de Paris " : Das englische Fliegergeschwader
habe sein kühnes Unternehmen in den Tagesstunden au "
" chren können, was für das erreichte Ziel viel zlvecr-
„cäßiger sei , als die bisher gewühlte Nachtzeit . Tie
Flieger müssen weite Fahrten unternehmen , um die Zivil¬
bevölkerung heimzusnchen , und da sie auf diesen Fahrten
M die Ferne nur kleine Bomben mitnehmen rönnen , so sei
das Unternehmen viel wtrkjamer , wenn es am Tage
geschieht . Die Bomben haben mehr Erfolg an: ' Tan
s-nf den stark begangenen Straßen , als in der Nas

.f dein vereinsamten Pflaster . — Schon einmal ip
nach einem der frühesten Bombenangriffe aus Freiburg
bei einem abgeschossenen Flieger ein amtlicher Befehl
gesunden worden , aus dem deutlich hervorging , daß, der
Zweck des Angriffs erreicht sei, wenn nur ein paar
Boches getötet werden . (G . K . G .)

(--) Karlsruhe , 9 . Jan . Tie heutige erste Sitzung
nach den Weihnachtsserieu eröfsnctc Präsident Tr . Zehn¬
ter mit einer Ansprache, in toelcher er des aus dem
Amte geschiedenen Ministerpräsidenten Tr . Freiherrn v .
Wusch gedachte und seinen Nachfolger Stabtsminister
Tr . Frerherrn v . Bodman und den neuen Justiz -
minister unter allseitiger Zustimmung des Hauses .

be¬
grüßte . Minister v . Bodman legte daraus in einer
längeren Rede sein Programm dar . Jederzeit werde er
daraus achten , daß die berechtigte Eigenart und die Selb¬
ständigkeit der einzelnen Bundesstaaten voll berücksichtigt
werden müssen. Tie Einrichtung der monarchischen Staa¬
ten, wie wir sie haben , habe sich derart bewährt, ,

daß
kein Anlaß vorhanden sei , davon abzngehen. Aas diesem
Grund habe man auch keinen Anlaß , zum System
des Parlamentarismus überzugehen . Wie schon
bei der Eröffnung dieses Landtags ausgeführt , wird auch
die badische Regierung dem Geist der neuen Zeit Rech¬
nung tragen . Dazu gehört der weitere Ausbau der Ersten
Kammer unter Hinzuziehung weiterer bürgerlicher Mit¬
glieder und auch der Arbeitervertreter . Im weiteren
sprach sich der Staatsminister gegen eine allgemeine Ein¬
führung der Verhältniswahl zur Zweiten Kammer aus ,
sagt aber eine Aenderung des Wahlverfahrens zur Kreis¬
verfassung zu . Weitere Ausgaben seien die Fürsorge fü "
den Mittelstand , für die Kriegsbeschädigten , für das Wo .,
nungswesen ; ferner die Errichtung von KrieaerPimstät -
ten, der Ausbau der sozialen Hygiene und die Schiffbar¬
machung des Oberrheins . Aus kirchlichem Gebiet sei im
Einblick auf die großen Leistungen während des Krie¬
ges ein vertrauensvolles . Verhältnis des Staates zu M
Kirchen ein Gebot der Dankbarkeit und polili

'cheu Klug¬
heit . Tie Schule bedürfe -des fortschreitenden Ausbaues ,
um das Heranwachsende. Geschlecht zu befähigten Bürgern
zu erziehen . T er Staatsministe r schloß mit der Hoss-

öj Rachel hatte nun schlimme Tage , ihr Vater bewacht ^
sie mit einer Strenge , welche sie bisher an , ihm nicht
gekannt hatte , und ließ sie nie mehr allein ausgehen ;
sie sah Lorenzo nur aus der Promenade oder wenn
er an ihrem Hause vorüberging und sie an dem Gitter -,
senster stand.

So kam die Zeit des Karnevals . Nacht für Nacht
erglänzten die Paläste der Vornehmen von Tausenden
von Lichtern, und das Volk trieb seinen Mummenschanz
in den Straßen . Lorenzo benutzte die Freiheit und die
Gelegenheit dieser tollen , lärmenden Tage und zog mehr
als einmal mit seinen Freunden maskiert durch das
Ghetto , aber vergebens spielten die Musikanten , welche
der fröhlichen Schar voranschritten , vor Rachels Hause,
sie war nicht zu sehen , ihr Vater hieß sie jedesmal in
die Hintere Stube gehen, wo sie einsam weinte . Ta
wollte ein für die Liebenden glücklicher Zufall , daß
Rachels Vater , der in Livorno noch Gelder ausständig
hatte , durch ein dringendes Geschäft dahin abreisen mußte .
Er übergab die Tochter der Hut einer alten treuen .
Diener in , und reiste ab.

Rachel gelang es bald, die Alte durch ihre Bitten
Tränen zu rühren , und als Lorenzo sich an dem vor¬
letzten Karnevalstage maskiert dem Hause näherte , winkte
sie ihm einzutreten . Er durfte indes nur wenige Augen¬
blicke nnt der Geliebten sprechen .

„ Morgen ist der letzte Karnevalstag , Lorenzo, " sagte
Rachel, „die letzte Nacht, in der das Tor des Ghettos
offen bleibt , ich will mit Tir die Beglione besuchen ,
in welcher Maske wirst Tu erscheinen, damit ich Dich
erkennen kann .

"

„ Als Sarazene , und Tu ?" fragte der Jüngling .
„ Ich ?" lachte Rachel, und in einer reizenden An¬

wandlung von Mutwillen ihr Haar lösend, so daß es
fast bis zur Erde niedersiel und sie gleich einem schüt¬
zenden Mantel einhüllte , fuhr sie fort : „So , mein Ge¬
liebter . bin ick nicht vermummt aenua .

"

nung , daß in dem gegenseitigen Vertrauen und ' in dem
guten Wellen der Verständigung sachliche Arbeit für das
Vaterland vollbracht werde . (Beifall auf allen Seiler
des Hauses .)

Zunächst beantwortete Finanzminister Tr . Frech rr v
Rhein bo ' dt Tue kurze Anfrage der Fortschr . Volks
Partei über die Salzknappheit dahin , daß diese nur an '
die Angstkäufe des Publikums zurück,'.»fuhren sei . A . .,
eine weitere Anfrage der Rechksst . -Vereinigung erw ' d . rlc
Staatsminister Früher, - Tr : v . Bodman , daß eine
Erweiterung der Beförderung der über 45 Jahre alten
Landsturmmän -rc'' in die Etappe b . n 'Lichchft sei . Daraus

gann die allgemeine politische Aussprache . Abg . Schä¬
fer (Zentr . ) erklärte sich mit der Politik des Finan ' -
Ministers einverstanden . Das Para m n aü '

che S -.' sten :,
wie es in Frankreich herrsche , müsse bei uns aeaüelm :
werden . Ter Redner wandte sich im folgenden gegen
die Soldatcnmißhaudlungeu und wünschte dem Mistel
stand eine tatkräftige Organisation . Abg . R ebmann
(natl .) stimmte ebenfalls der badischen Fm -snpmitck zu .
Er forderte die Schaffung eines Verkehrs m i n i st e -
riums und sprach sich für Einführung der Dwh 'uwis -
wahl ans . — Am Tonnerstag wird die allgemeine Aus¬
sprache fortgesetzt.

(-) Mannheim , 9 . Jan . Das Lügengebäude der
Firma Deutsch -Kolonial -Bananen -Mnhl -.

'Nwerke int Jndn -
striehafen wurde samt großen Vorräten durch Feuer ?s -
stört .

(-) Holzhansen bei Kehl, 9 . Jan . Tie 62jnhrige
Ehefrau eines Landwirts stürzte beim Ansgehen auf
Glatteis so unglücklich , daß sie au den erlittenen Ver¬
letzungen bald daraus starb . . . . . . .

(-) Stuttgart , 9-, Jan . (Todesfal l . ) Im Alter
von 73 Jahren ,ist Oberst a . T . Hermann von Wöll -
warth , Inhaber des Ordens der Württ . Krone und
des Friedrichsordens 1 . Klassa a la suite

' des Ulaueu -
regimeuts Nr . 20, nach kurzer Krankheit gestorben. E - ,
hat die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht . >

(-) Stuttgart , 9 . Jan . (Geldfund .) Bei der
Entleerung der Briefschalter des Postamts Nr . 1 und der
Brieflade am Hauptpostgebäude wurde am 22 . und 26
Dezember v . I . unter den . eingelieserten Briefen je eir
größerer Geldbetrag gefunden.

(-) Leonberg , 9 . Jan . (Einbruchdieb stahl /
Ein noch schulpflichtiger Bursche, dessen Vater vor einiger
Jahren gestorben ist, verübte nach der „ Leonb . Ztg /
einen nächtlichen Einbruch in das Geschäftslokal der Finne
Berta Müller hier . Dabei fielen dem Gutedel Ziga¬
retten und ein Barbetrag von 441 Mk . in die Hände.
Stationskommandant Schwüle nahm dem Burschen, der
bald entdeckt war , 437 Mk . ab , den Rest hatte er iv
Stuttgart verausgabt .

(--) Enzberg , OA. Maulbronn , 9 . Jan . (Freche
Diebe . ) Im hiesigen Rathaus wurde gestern eingebro -
Hen . - Ten Dieben sielen einige tausend Mark in Kricgs -
rnleihescheinen, ein Vorrat von Brot - und Lebensmittel¬
marken und einige Ticnststempel in die Hände . Tie
Täter sind unerkannt entkommen.

(-) Gmünd , 9 . Jan . (Tie Koffer . ) Tie Poli¬
zei beschlagnahmte zwei Geschäftskosser eines hiesiger :
Fabrikanten , die mit Fleischwaren aller Art , Gänsen ,
Lutter , Eiern usw. nach Berlin gehen sollten . Tie Nah¬
rungsmittel wurden ohne Entschädigung beschlagnahmt.

(-) Gmüktd . 9 . Jan . (Kriegs spende -) Tie
Üorscttsabrik Spießhofer und Braun in Hcubach hat
>em Oberamt 20 000 Mk . üb - rwlesen, je hälftig für die
hintervliebenenfürsorge von Gefangenen im Oberamts -
iczirk und für Krugshilfe im Landbezirk Gmünd bs ».
tünmt .

( - i HrrrLhausen in Hohe: !?, . , 9 . Jan . (Brand . )
Las Wohn- und Oekonon'chgebäud? des Alteiwnhändlers
md früherer : Ebiuger Boten , Astton Hagg , ist bis aus
>en Grund niederacbrannt .

(s) ZDsultgart , 8 . Jan . (Industrie - unv Hau «
- lH dlls Börsentage werden sür das Jahr

bepunnit : 14 . Januar , 4 . und 18 . Februar , 4 . und
8 . Marz , 15 . April , 13. Mai , 3 . und 17 . Juni , 15 . I ?' " .

August, 2 . und 16 . September , 7 . und 21 . Oktober,4 . und 18 . November , 2 . und 16 . Dezember. Preis -.
Notierungen für Garne und Tücher werden bis aus wer
teres nicht ausgegeben .

(--) Kloster Beuron , 9 . Jan . (Rücktritt des
Grzabts . ) Ta Erzabt Ildefons Schober am 8 . No-
vombcr vor . Js . seiner ernsten Erkrankung wegen dem
Apostolischen Stuhl seinen Amtsverzicht angetragen und
dieser ihn am 18 . Dezember angenommen hat , so wird
am 25 . Januar die Wahl eines neuen Erzabts statt-
sinden . Mzabt Schober ist 69 Jahre alt . — Gegenwärtig
weilt der Begründer der Beuroner KunstschulePater Tesi -
derins Lenz in Benron . Trotz seiner 85 Jahre ist
er sehr rüstig .

(- ) Vom Bodensee , 9 . Jan . (E rdstö ße . ) In der
Nacht von: Sonntag auf Montag gegen hi 12 Uhr wurde
in Konstanz und Arbon ein leichter Erdstoß ver-
spürt . In Berlin gen ist am Sonntag vormittag
11 Uhr l>0 Min . ein Erdbeben wahrgenommen worden -
Jur selben Augenblick hat das Eis ans dem Sec gen
kracht und ist gesprungen . G s

_ - v
'
SJrMi

Absprung .
(Kr . M .) Es war am Nachmittag des 19 . August vorige «

Lahres , der blaue Himmel war mit iveißgcballtcn Wolke«
durchsetzt in den Lüsten wiegte sich, 1300 Meter über der.
Erde der Ballon . Tief im Grunde schossen unsere Batterien
und droben in wolkiger Höhe spähte der württembergische
Leutnant d . Res. Reih len Stunde um Stunde hinüber ,
wo die Sprengwolken um die feindlichen Batterien hoch-
flattertcn . Zum letztenmal Halle das Auge in den Wolke«
durch den elektrischen Sehnerv die Kunde gegeben , daß dis
Schüsse richtig saßen — daun gab er das Zeichen zu«
Einholen. >

Der Ballon schwankt, setzt sich in Bewegung, rauschen¬
streicht die Luft an seinen Wänden — horch ! ? metallische«
Klimzen ? Flieger) Wie hinter Schleiern kommen sie hinter
der leichten Wollsenschicht, fünf auf einmal ! „Vollgas !" zuckt
es durch den elektrischen Strang — sie kommen , sind da,
drei stürzen sich auf den Ballon , die andern drehen sichern -
ab . Drunten in der Tiefe hält der Kamps den Atem an,'
Freund - und Fcindcsange starrt in die Höhe . Tack , rack ,
tack tönt es von droben und die langen Rauchstreifea
der Brandpfeile lecken nach der schwankenden Kugel , die ver¬
zweifelt zur Erde strebt — 1206 Meter , 990 Meter — da
— Tausenden stockt der Herzschlag— er springt ab , frei
in die gähnende Tiefe ein Mensch , ein fühlender , denkender
Mensch , stürzt lOO, 200 Meter , schwer wie ein Stein —
dann ists als singe ihn eine unsichtbare Macht auf —
der Fallschirm hat sich geöffnet ! Er schwebt , sinkt , un-
noch rascher wie er , sinkt der Ballon , der ihn überholt ?
Die Flieger drehen ab , die Gefahr scheint beseitigt . ^

Plötzlich kehrt der letzt- Fliegner um und stürzt sich
auf den hilflos in den Lüften Schwankenden , hart und»
scharf hämmert das Maschinengewehr — was mag ihm da.
oben durch Herz und Seele gehen ! Verzweifelt schwingt er.
sich im Schirm , um den Fall zu beschleunigen, das Augv;
auf den Feind genchtcr, der aus 50 Meter Entfernung ,
seine Geschosse spritz: , dreht, wicderlrchrt. Immer wilder
schwankt der . Schirm und droht sich zu überschlagen, der-
Kühne findet Rat , mit heftigem Ruck schlägt er den Körper^
den Schwingungen entgegen. ; der Schirm steht , fällt und
fällt immer tiefer und in der Ferne verschwindet der letzt«;
Flieger. ,

'
Zum vierten Maie war Leutnant Reihlcn glücklich abge-

sprungen . ^ .
(Wie wir hören , ist der kühne Offizier ein Sohn de»

Prof. Dr . mcd . Reihlcn in Stuttgart .)
. . MW '

WHsP
Mutmaßliches Wetter .

Der Luftwirbel löst sich auf . Für Freitag unbl
Samstag ist Aucheiterung mit zunehmender Kälte UH
erwarten . . ! -

— srr . .-ulL .-: echrch-rr . : ;g . Das Reichsveesiche »
rungäc -mt hat die Zahnsüuie ( Karies - als Krankheit iw-
^ iune von 5: 182 der R . V . O . anerkannt . Tie Kranken- '

.sst'n können daher in der Kostcni
'ibernahmcfrage ni«^. ..

„ lehr nach Gutdünken entscheiden , wohl aber die Be¬
stätigung eines Vertrauensarztes verlangen . —

> , Lorenzo umschlang das schöne, liebreizende Mädchen
und bedeckte ihr Antlitz und ihre Hände mit Küssen .

) „ Wie also ?"
; „ Ais Zigeunerin . Air Deinem Ringe wirst Du mich
' erkennen.

" ' ,
Morgen also ! . Z -
„ Nach Sonnenuntergang .

" ' D- - 1 .

, Tie Veglione ist ein Maskenball , welcher heute noch
in den meisten Städten Italiens in der Fastnacht statt-
ftndet , nnd zur Zeir der Bianca Eapella , welche aus einer
Diebin und Mörderin die Gemahlin Francesco II . von
Medici nnd die „ Tochter der Republik" geworden ist, in
Florenz eingssübrt wurde . Ta mik dem Anbruch des

schien toll geworden , Alt und Jung , Arm und Reich trieb
die unglaublichsten Possen .

Mitten in dieser Verwirrung fanden sich die Lieben '
den . Es fehlte weder an Sarazenen , noch an Zigeu¬
nerinnen , aber keiner der erstcren hatte den hohen Wuchs
wie Lorenzo , keine der letzten: ihr schwarzes Haar in
perlendurchftochteuen Zöpfen beinahe bis zur Erde herab,
wie Rache! . Taran erkannten sie sich .

„ Gib mir das Frühen, " sagte Lorenzo , ihre Hand
sasseis .

Lne wies ihm den Ring .
„Tn bist es, " sagte er .
„ Und du," flüsterte sie , „ nun wollen wir aber zu¬

sammen tanzen , ich sehne mich so sehr darnach , in deinen
Armen zu ruhen und bei den Klängen der Musik dahin
zu sckwebcn , wie jene glücklichen , mit Weinlaub und Pan¬
terfellen bekleideten Menschen, welche man auf der römi¬
schen Vafc meines Vaters sich im Reigen drehen sieht.

"

„ Ja , komm, " sprach er, „wir , wollen tanzen !"

Und sie begannen zu tanzen , sie rag in vreoe uiu»
Fröhachkcic aufgelöst an seiner Schulter , die Augen halb
geschlossen, ein echtes Kind des glücklichen Südens ; sie
unterbrachen den Tanz nur , um 'Atem zu schöpfen und
sich verstohlen zu küssen, oder eine unbedeutende Er «
frischung zu stehmen, dann tanzten sie wieder, und immer¬
fort , und immer leidenschaftlicher, bis sich ihre großen,
schweren Zöpfe lösten und sie mit flatterndem schwarzen
Haare dahinraste .

Ta schlug die Glocke der Scgovia Mitternacht .
Mit den : letzten Schlage war der Karneval zu

Ende, und e:n jeder war verpflichtet, sich zu demaskieren ,
deshalb verließen die Liebenden beim ersten Glockenschlag
den Saal und eilten , aus dem Gewühl der Masken in
das Freie zu kornmen.

In der Via Ealcajioli wurden sie von einer Schär
Vermummter überfallen . Ter Führer derselben, ein gro¬
ßer , athletisch gebauter Mann , ergriff die schöne Jüdin
bei den Haaren und rief : „Das ist Rachel, ich wette
meinen Kopf, kein anderes Weib in Florenz hat diesen
dunkeln Mantel , ihre göttlichen Reize zu verhüllen .

"
' „ Laßt uns vorbei !" sprach Lorenzo gelassen .

„Ter Bräutigam des schwarzen Täubchens , wie es
scheint" , lachte Kn anderer ; „wie wäre es, wenn wir
ihn: seine schöne Beute abjagten .

" -
„ Recht hast du, Cosimo," stimmte der Erste bei,

„mach ' fort , Jude , und mir das Mädchen .
"

„Tie Straße frei "
, befahl jetzt Lorenzo empört .

„Das ist kein Jude, " murmelten einige der Gegner ,
laßt ihn ziehen .

"
„Tas wollen wir gleich sehen, " rief ihr Führer , „ es

ist Mitternacht durch , die Masken herab ! " Er und seine
Genossen nahmen die Larven herunter . Lorenzo erkannte
Stephano , einen Neffen des Herzogs . . s G- 7-

'
- (

„ Laßt uns vorbei, " ries er nochmals .
„Tie Masken herab, " schrie der tolle Hause, unk:

schon es ' s s ! G : L s : ' ) : e : : : ller . _ ,



Vermischtes .
Brand . In den Lagerräumen der Firma Meycrhof L

Rathorff in Berlin krach Feuer aus . Die dort lagerndenSamt - und Seidenstoffe , die insgesamt einen Wert von stiii- Millionen haben sollen , wurden oernichtek.
Schlossergeselle nnd Fabrstib . sitzer . Die Strafkammer des

Landgerichts lll Berlin beschäftigte sich mit einem umfang¬reichen Betrugsr >ro : >' ß . bei dem es sich etwa um 400000 Mk .handelt . Der Ane -stlagte Reinhold Wille aus Tegel warvor Kriegsausbruch Zchkossergeselle. Er wurde plötzlich Heeres¬lieferant , und da er kein Betriebskapital hatte , lieh er
sich beträchtliche Summen , die ihm zu Hunderttausenden zu- jflössen . Bei einer Granatlicferung erlitt Wille einen großenVerlust , wodurch das ganze Unterai . hmcn zusammenstürzte .Die Verhandlung mußte vertagt werden .

Der Komet Encke . Der von Prof . Dr . Scharr in
Hamburg n .ultch im westlichen Ende des Sternbilds der Fischewieder aufacfundene Komet Encke wurde von Pons 1818entdeckt und von dem 1794 in Hamburg geborenen Stern¬
forscher Johann Franz Encke berechnet . Der Komet hatvon allen periodischen Kometen die kürzeste Umiaufszcit , nämlichnahezu 3 V Fahre .

Abgestürzt . Bet einer Fährt über die Abhänge des Meiß¬ner , des höchsten Berges in der Provinz Hessen , ist einmit 5 Reisenden besttzire Postumen bet Aoenrade abgestürzt .Die Reisenden und der Pvstp .ion erkstten schwere Verletzungen .
Erfroren . In einem Vchr«eesturm in Ostpreußen sind sechsMänner , eine Frau und em Kind erfroren . ,Der Höchstpreis . In - Bvn,c wurden : 5 Gemüsezüchterwegen ileberschretlung d«r HSüMvrrtsc sitr Stangenbohnen zuSeldstlll,en von 200 bn- 15 Mo Mark . zusammen 36 700 Mark ,vernrrriik .
öwuugsbau von Srbeeide . / - Die iEruahlUagsschwicrigkeiien . !denen Ro > wegen jetzt durch nwngr .ooe Znsuyi - u , vor«Item au Brmgetreide, aiwgesetzt iit . ha. rn za i

'mcnsioerst sar eine Erhöhung der Lm,orornsiy«. .̂» >ucoduklwn ge-
Es pl festgrsrtzt morsen , dag NN nächsleu Jahr Neu«

^ ckersrrecken n,,k einer Mtltion Maß Saargetrelve bnrgt
Werden sollen uud man spricht von Möglichkeiten für einerventüeite Zwangsbebauung .

kurzer Wochenbericht dersPreisberichtssteKe Sei
i Deutschen Landtvirtschaftsrats ft ft ,

st vom 18 . Dezember ft bis 7 . Januar .
Der internationale Marktverkehr hat in den letzten

Wochen vollständig unter dem Banne der Friedensverhand -
ungcn in Brest -Litowsk gestanden . Am deutlichsten spiegelt

sich dieser Einfluß in der Bewegung der Wechselkurse wieder .
Die Friedensaussichten haben mit einem Schlage den Inter¬
nationalen Wert des deutschen Geldes in einem Grade ge¬
hoben wie dies nach der vorangegnngenen starken Entwer¬
tung kaum erwartet werden konnte . Es gibt während des
Krieges , keine Zahlen , deren Bcwegungskurve eine so deut¬
liche und lehrreiche Sprache reden , wie die Wechselkurse
während des Krieges . So wurden an der Berliner Börs «
gezahlt : . ( !

Tuffe Dezember 1917 170 ^ 172 '
. 64,255. Januar 1918 162 Vr 164 64,75

Hiernach hatte das deutsche Geld Ende Oktober 1917
seine stärkste Entwertung erlitten , das Disagio betrug nichl
weniger als 100 Prozent und gegenüber den skandinavischenLändern sogar noch darüber hinaus . Wer Gelegenheit gehabthat um diese Zeit jene Länder zu besuchen, wird für immer
m Gedächtnis behalten , wie seine deutschen Banknoten wie
Lutter an der Sonne dahinschmolzen . Erst der November
bringt eine kleine Besserung der deutschen Valuta . Dochritt die entscheidende Wendung zu Gunsten unseres Geldes erstein . als Anfang Dezember die Waffenruhe vereinbart wurde
liid bald darauf die Friedensverhandlungen begannen . Sei !
dieser Zeit bessert sich der Wechselkurs für deutsches Geld
ununterbrochen . Immerhin bleibt zu bedenken , daß auch
jetzt die Entwertung des deutschen Geldes noch zirka 40 Pro¬
zent gegenüber dem Friedenshände betrügt .

Ick nngsverschmelzung . Die bisher fortschrittliche „ Wcse -
zeitung " in Bremen ist von einer Gessistchast von Kar, ,
lenten in Bremen aufgekauft und am 1. Januar mit dem
„ Bremer Tageblatt " vereinigt worden . Das Blatt wird n » -

im Sinne der Deutschen Batcr '
andspartl . i geleitet .

^ nun
Bestrafte Prcrsübcrschreitmrg . Zur War-

für 100 " für 100 ( für IM
Francs . Gulden - - Kronen"
Schweiz - -Holland

'
: Dänemark

st t« ^ L
Bor dem Kriege 1914 st 81,45 - j 168,50 112,15
Januar 1916 104,63 - 4 234 -/ - 149 V4Januar 1917 117 - 239 163 Vst
August 1917 140.88 ) > 288 . 204 sst
Ende Oktober 1917 157,37

' 315 230 Vst
Anfang Dezember 1917 152,63 ' 287 218 Vst
Mitte Dezember 1917 135,63 - i . 250 186 VstEnde Dezember 1917 117.63 b

' "
( 221 ' 161 Vi5 . Januar 1918 113,37 - : 216 Vst ^ , 153 Vst

^ für 10» für 100 für IM
Kronen Kronen Kronen

Norwegens -stEchmeden . Oest . -Unq .
- btL 6«

Bor dem Kriege 1914 ' - 112,15 : st 112,20 83,30Januar 1916 '
149 s/i : ^ 150 r/r 67,60Januar 1917 165 VM 172 69

August 1917 206 , 217 Vst 64,25Ende Oktober 1917 331 i/s 257 64,25
Anfang Dezember 1917 220 247 64,25Mitte De^ niher 1917 189 V- i 210 - - 64 .25

Lokales .
— Eine Höchsttzrersüberschreitmlg , die nicht

ohne Humor ist, trug sich jüngst nach dem „ N . T .
" in

einem Kaffeehaus in Stuttgart zu . In den letzten
lagen fand in Stuttgart ein Preisprnsertag statt , an
wm Vertreter sämtlicher deutschen Preisprüfungsstellen
.eilnahmen . Nach getaner Arbeit wollten die Herren noch
üiien gemütlichen Kaffee trinken und besuchten ein Kaf -
eehaits , in dem ihnen u . a . auf Wunsch ein Täßchen
, Mokka " vorgesetzt wurde . Als es aus Zahlen ging ,
zabs allerdings etwas überraschte Gesichter , denn man
.' erlangte den Wächtern der Höchstpreisgrenzen für die
lasse nicht weniger als 3 Mk . ab . In ihren Listen'Lands ziemlich anders , daher wird es nicht zu umgehen
ein , daß dieser abendliche Mokka noch ein gerichtliches
Nachspiel hat .

— Einzahlungskurse für Postanweisungen :
§-ür die Niederlande 100 Gulden 220 Mk . , für Dänemark
lOO Kronen 158 Mk . , für Schweden 100 Kronen 169 Mk . ,'ür Norwegen 100 Kronen 168 Mk . und für die Schweiz
l 00 Franken 117 Mk .

'
. ^ , ft . - -

— Einschränkung des Person . : : p : r ?chrs . Mii
Rücksicht aus die bestehenden Betriebsschwierigkeiten im
der Personenzngfahrplan ans sämtlichen deutschen Eisen¬
bahnen gegen Mitte ds . Mts . bis auf weiteres wesent
! ich eingeschränkt werden . Die Maßnahme wird sich an
alle Arten von Zügen erstrecken, doch ist den Bedürfnissen
des regelmäßigen Arbeiter - und sonstigen Berufsver¬
kehrs nach Möglichkeit Rechnung getragen . Eine be¬
sondere Einschränkung .wird der S o nntag sverkehr zu
erleiden haben . Ties gilt auch für die Privatbahnen ,
namentlich soweit sie ihre Zugkraft ans Kohle gewinnen .
Tie Änderungen werden nächster Tage bekannt gegeben
werden . !

Eiseshalber ist der Zivilpersonenverkehr sowie der
Privatgüterverkehr zwischen Hoiierschlensc —Munkmarsch
(Insel Sylt ) bis ans weiteres eingestellt . >

— Die Neichsweinstcuer . Die „ Deutsche Weiw
zeitung " weist darauf hin , daß die geplante Reichs¬
weinsteuer zum Teil eine Folge der heurigen hohen
Preise ist . Soweit erkennbar , plant das Reich eine Faß -
und Flaschenweinstener . Die erstere soll erhoben wer¬
ben , sobald der Wein aus erster Hand in den Besitz
eines Käufers übergeht , die letztere bei Abgabe an
den Verbraucher . i— NnermittelLe Heeresangehörige . Tie 16 .
Kummer der Sonderliste „ Unermitjelte Hceresaugehörige ,
Nachlaß - und Fundsachen " ist am 1 . Januar 1918 als
Beilage zur „Deutschen Verlustliste " erschienen . Die Liste
ist znm Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto durch
die Norddeutsche Buchdruckerei in Berlin SW ., Wil -
belmstraße 32 , zu beziehen ._ __ -

unrentabel ans und verkauften die Metallreste , Knpfer -
draht und Messingblech weiter . Das Kilo Knpferdraht ,das sie 10 Mk . gekostet hatte , verkauften sie für 16 Mk .
(zusammen 697 Kilo ), das Kilo Messingblech , das 7 Mk .
gekostet hatte , für 11 Mk (zusammen

'
918 Kilo ) . Ob¬

wohl das Geschäft schließlich gar nicht zu Stande kam ,weil die Fabrikanten davon zurücktraten , wurden sie
wegen PreiSüberschrcitung zu je 7250 Mk . Strafe ver¬
urteilt . Wäre das Geschäft durchgesührt worden , so hät¬
ten sic 13 410 Mk . gewonnen . Der gerichtliche Sachver¬
ständige sagte , ein Gewinn von 50 Pfennig für das
Kilo wäre angemessen gewesen .

— AuknnftsaRsgKben des Films . Der Welt¬
krieg hat gezeigt , wie geschickt sich unsere Feinde des
Filius bedienen , um die Wirkung ihres Lügenfeldzugs
unter den Neutralen zu stärken . In Deutschland selbst
wurde der Film in den Dienst einer Reichsberichterstat¬
tung gestellt - Doch gelang es infolge des übermächtigen
Einflusses der kapitalkräftigen französischen Film -Indu¬
strie (Pathö , Gaumont ) nicht , dieser deutschen sachlichxn
Kriegsberichterstattung im Auslande den gebührenden
Platz zu erwirken . Doch sah man in Deutschland eilt ,
baß der Kino eine entwicklungsfähige Waffe ist . Auch
nach dem Krieg soll der Kino im In - und Ausland
eine starke Propaganda entfalten und wieder aufbauen
Helsen, was an internationalem Einfluß verloren gegan¬
gen ist . Vorbedingung ist aber , daß unsere Film -Indu¬
strie vom Auslände unabhängig wird . Deshalb hat sich,
wie der „ Berliner Lokalanzcigcr " meldet , in Berlin
eine Gesellschaft gegründet , die die Anlagen und Theater
der bisher nr Deutschland führenden Nordischen Film -
Compagnie a : , (getauft hat . Das Kapital der neuen Ge¬
sellschaft belauft sich ans 25 Millionen Mark . Mit
diesem Kapital soll - a möglich gemacht werden , die viel¬
fach verzettelten Bestrebungen der deutschen Kinematogra -
phenindustcie zu zentralisieren und sie zu einer organi¬
sierten Macht zu machen , die zur Verbreitung des deut¬
schen Gedankens uud der Kenntnis deutscher Verhält -
^ -'iltnisse in der Weh beiträgt .

Gv . Iüuglittgsverein . Freirag , 1l . Januar , nicht
Donnerstag , abends '/ ° 9 Uhr Vibelstunde nnd Spiel . Sonn¬
tag , 13 . Jan . , nachm . 6 Uhr Vereinsstnnde .* Die silberne Uerdiensturedirilte erhieU n . a . -
Erwin Seitz , Pflegesohn des Ehr . Krautmasscr von hier

WM » ÜMck Wn Mmi « Pii
kkiiig kmc Zkiiuz.

( Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
l Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WekonnLrnnchung ,
betreffend'

iie AmtldW der
. UM «

i» iit MülinWs -AaimIIk.
Auf Grund des Reichsmilitärgesetzes und der Wehrord¬

nung 8 25 und kk wird folgendes bekanntgemacht :
I . Zum Zweck der Aufnahme in die Rekrutierungs -

Stammrolle haben sich in der Zeit
s . bis 15 . Jauv .sr 1918 ,

bei der Ortsbehörde zu melden :
1 . Alle im Kalenderjahr 1898 geborenen und

daher mit dem Beginn des Jahves 1918 in das militär¬
pflichtige Alter eingetretenen jungen Männer , welche dem
Deutschen Reiche angehören .

Diese haben bei der Anmeldung ihr Geburtszeugnis vo >-
zulegen , sofern die Anmeldung nicht in ihrem Geburtscrt
selbst erfolgt .

2 . Alle Militärpflichtigen früherer Alters¬
klassen und zwar solange bis eine endgültige Ent¬
scheidung « brr ihre Dienstpflicht erfolgt ist. Dazu
gehören insbesondere die wegen zeitiger Ausschließuiigegründe
wegen zeitiger Untauglichkeit in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse oder als überzählige Zurückgestellten .

Diese Anmeldungspflichiigen haben bei der Anmeldung
den im ersten Militärpflichtjahr erhaltenen Musterung «
ausmeis (Losungsschein) vorznlegen Mid etwa eingetretciiL
Veränderungen ( in betreff des Wohnsitzes , des Gewerbes ,des Standes n . s. w .) d .Ret anznzeigon . Sefreit von- er Anmeldung sind nur die Militärpflichtigen , welche
für eine » bestimmten Zeitraum von den Ersatzbehö- -
den ausdrücklich hievon entbunden , oder über das laufende
Jahr hinaus zurückgestellt worden sind .

3 . Gingemandertr » bei früheren Aushebungen über¬
gangene u . s . w . (RMG . Z 11 ) , welche im militärpflichtigen
Alter stehen .

Im übrigen wird auf den Anshang am Rathaus ver¬
wiesen .

Wildbad , den 10 . Januar 1918 .
Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

jto ? eigenem gesivEkiten
als VcOZOloe Ociei "

ist 6 ^8 sekönsie
0eburl8lag8 - Oesellenk )

Iliuatrierter Katalog liegt bei uns auf . /ius -
kübrung in 6 oiü uncl Imitation

Lbr . Zcbrnic ! u . 8 obn ,
68.

(aSLucfte unct Angebots vermittelt

keckerer Akliengessiisebakt
luHaie V/Ucibscl .

Alle Forlen

empfiehlt
Drogerie Haus Gru «dner Nachf .

Kerrn Grdmarrn .

rvttvrkalk
,

« Pfund 55 Pfennig, empfiehlt
Drogerie Her« arm Erdwan « ,

Eine kleine

mit Zubehör hat bis 1 . April
n vermieten . . s3 .

Zu erfragen in der Exped .

ist heute mittag von 2 Uhr an
zu haben bei Karl Rath .

ßt>W . Nchkichr .
Heute abeud 8 Uhr

Singstunde .
— Eine —

VsoilMMA
bestehend aus 2 Zimmer , Küche,
Keiler und sämtlichen Zubehör ,
hat so ' ort oder auf 1 . April
zu vermieten .

4 ritz Uothfuh ,
Schutzmann .

kd « 1v -2 sn 1ra 1v
vrvAtzrLv uuä 8Luitllt8b » 2ki -

L »V8 klrouävvr '8 Modi .
Horm . Lrümanll .

IVüübnü , Hauptste . 86 .
relokon 76.

Lr8tklLL3i§s xkotoZr.

von Filius unä ktsttöll >virä prompt , sandor anä
dillix ksedmänuisod nus^oMkrl .

kjLttvu , kapivr , Läävr
stets keisvd »m iftnZsr.
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